
Credo- bzw. Pıstistormeln die gegenwärtige Forschungssituation und nNneNNeEN einıgekritische Fragen methodischer und sachlicher Art“ (77) Ist der Vertasser ın dıiıesem Beıtramehr roblemorientiert, geht ıhm 1mM folgenden dem Titel „AutfsatzbändeFestsc riıftten“ (95—1 52 mehr darum, die besonderen Anlıegen und Interessen der behandel-
ten utoren hervortreten lassen. Der UÜberblick 1st fast ausschließlich den Autfsatzbändenvorbehalten; 11U eıne einz1ıge Festschritt wırd besprochen. Wıe dem Vorwort VO GUNTER

entnehmen 1st CZ mufßste die Information ber die Festschritten Aaus Platz-gründen zurückgestellt werden. Dem Heft ıst eın „Register der besprochenen Bücher unAutsätze“ beigegeben. Abschließend Sse1 darauf hıngewiesen, da{f aut 59 1n demzıtıerten Satz VO Schweitzer ohl heißen soll An der Erwartung der vormess1ianıschenDran sa] 4 )) der vormenschlichen Drangsal Das Studıum dieses Heftesertor ert eın überdurchschnittliches Interesse der Exegese: Der Lohn der Mühe ıst eınbesserer Eıinblick ın wichtige Bereiche der ntl Forschung. Basıl etz OSB
VERSTANDIGUNG Probleme theologischer Arbeit. Evangelische Theologie. Monats-schritt 31 (3/4, FI5=226 Herausgegeben VOo Ernst Wolf + 1ın Verbindung mıt andernTheologen. Chr. Kaıser Verlag München. Bezugspreıs Jährlich 3 B für Studenten<} ear Eıinzelheft 350 3345Die meıisten Beıträ

sche Ta SC dieser Doppelnummer —1 52) gehen zurück aut eine theolo
u11 VO: GE Oktober 1970 ın Walchensee ber Fragen der Zeıtschrift„Evange ısche Theologie“, Mıt besonderer Blickrichtung aut diese Zeıitschrift werdengrundlegende Probleme der heutigen Theologie erortert. GERHARD SAUTER wıdmetseınen Beıtra dem Thema Verständı:ı un Z  9 HANS GUNTER LRICH demWechselverhä tNıs VO Forschung und

JUÜRG der Frage ach
ıterarıscher Produktion In der Theologie 3—1  >Ettizienz theolo

zwıschen kırchlicher Praxıs un akademischem Wıssenscha
ıscher Arbeit im Spannungsfeldsbetrieb 39—1 50) GERHARDV{  Z RAD fragt VO her > Kann der christliche Glaube nıcht uch heute dem Menschenmıiıt Erfahrungen un:! Wahrheiten dıe Hand gehen, die Evıdenz haben?“ (153: 150—154).Dıie Aktualıität dieser Fragestellung wırd bestätigt durch den Diskussionsbericht VO'EDUARD SCHWEIZER (154 Im Beitrag „Zur Frage des Verhältnisses VO Wort Gottesun menschlichem Adressaten“ (155—161 stellt sıch WALFTER dem Problem, Ww1e€edas „und“ 1m Tıtel verstehen ISt. Mıt der Stell erlichen (5D-sellschaft betafiist sıch der Beitrag VO:

un der Theologen ın der bürN  5}<MARQUAR (161—170).Der Autor g1bt och eıne Zusammenfassung der Dıskussion ber seın Reterat SOW1e€e eıne
Als Er
Stellungnahme einzelnen Voten Dasselbe tut uch SAUTER (170—-176).anzung ZUr Dokumentation ber die theologische Tagung wurde Aaus dem KırchenblI.Schweiz 97/1941 der uch heute och aktuelle Autsatz VO ARL „VomVerhältnis der theolo ischen Generationen“ übernommen 18 Zl 86) Die Pred1ı9gt vonDIETER GEORGI Petr. 3 18—22, gehalten Junı 1970 1n Heı187—192), „1st geeignet, als Model|l manches den elberg
ıllustrieren“ WOLE: Zur Eınführung, FE} STIu ndsätzlichen ErwägungenSehr bedeutsam 1n exegetisch-dogmatischerHınsıcht ist die öffentliche Probevorlesung (1 Feber VO SCHNWARZ:AÄALLER ber das Ihema VE RE EUS Aspekte eıner christolo iıschen Formel“
SE S1€e ZzeıZT, w 1e die Chfistglogie durch die atl Theologie vertiıe werden ann„Glaube un: politische Exıstenz des Christen 1ın der Theologıe Hans-Joachim Iwands“ lautetder Tıtel des Aufsatzes VO: SE  TI GKMANN, den 7D Würdigundieses „kongenialsten Inter en Luthers in unserer Tf (H Gollwitzer) anläfßlich derWiıederkehr se1nes To estages Maı 1970 geschrieben hat DiıeseDoppelnummer der „Evangelıschen Theologie“ ıst eın eindrückliches Dokument für das

Kıngen eiıne Theologie, die Leben nıcht vorbeigeht. Basıl etz OSB

(IHEMA FRIEDENSFORSCH Evangelische Theologie. Monatsschrift((578 Herausgegeben VO Ernst Wolt 1ın Verbindun miıt andern heo-
OSCHh Bezugspreıs Jährlıch 6} WD“ tür Studenten 3 E E Eınze hett 3,50 Chr.Kaiıser Verlag München

Die ersten Beıträge dieser Nummer der „Evangelıschen Theologie“ sınd Wwel Ansprachenber KOomer 1 797 die eıne gehalten VO WOLF August 1971 Zur Ver-mählung seınes Sohnes (507—510), die andere eınen Monat spater, September 1971
nıcht deutlicher
VOoO ALIHER Darge S14—514) Es könnte dem Leser
menschlichen Le

emacht werden, WwW1e das Wort Gottes ın die verschiedenen Sıtuationen des
C11S hınein verkündıgt werden ann »”  1€ folgenden reı Beiträge diesesHeftes wurden während der ‚ Theologischen Woche‘, die dıe ‚Gesellschaft für evangelischeTheologie‘ VO | Mäarz 1971 1n Wuppertal veranstaltet hat, vorgetragen. Diese



Tagung hat sıch miıt Fragen Zur Lage und Aufgabe der Kırche in der Gesellschaft VO
heute beschäftigt“ ITHEODOR STROHM, Die Kırche VO der Frage revolutionärer 185
Gewalt (514—-541 behandelt zuerst „das Problem der revolutionären Gewalt als eınen
Bestandteil der Weltinnen olıtık un ihrer Öffentlichkeit“, VO da AaUS versucht CI„der Optik aut die Erta rungen der ökumenischen Christenheit un der deutschen
Kırchen lenken, schließlich einıge unerledigte theolo ısche Aufgaben anzudeuten“

Kı  JN Rassısmus un irchliche Verantwortu ın
ökumenischer Sıcht Z o1bt ZUunter den Gesichtspunkten der Fragen ach der
Gewalt un: ach dem ‚instıtutionalısıerten Rassısmus“‘“ eiıne gute Darstellung ber
„dıe ökumenische Entwiıc lung des Denkens ber sozıalethische Grundfragen“(Amsterdam 1948 bıs Arnoldshain Im Hınblick auf den gegenwärtigen Stand der
Debatte (Addıs Abeba un Spandau lıegt CS ihm sehr daran,; dıe Dringlichkeit eınes
kırchlichen Engagements aufzuzeigen. uch AUS dem Vortrag VO UTheologische Probleme der Friedensforschung (  E ıst das Interesse der Sache
herauszuspüren. Hat © A nchr kırchenpolitische Mafßnahmen 1im Auge,geht 6S VOT allem den Beıitrag der Theologie. Er behandelt „zunächst
WOTraus ann „Konse
dıe gegenwärtige Gestalt des Friedensproblems un die Aufgabe der Friedensforschung“,

H CIFZen für dıe Theologie insgesamt“ zıeht Im etzten eıl erortert
„Folgerungen für Au gyabe und Struktur der Kırche 1m Horızont des Friedensproblems“(560 Der letzte Artıkel ın diesem Heftt Stammıt VO  en ELMUT C(OLENWEFETZER Zwang

ZUuU Säuglingtaufen. Aus Anlaf der Versetzung ın den Ruhestand VO Pfr. JohannesWeygand (  S In eıner klaren Darlegung geht der Verfasser auf die theologischen
Sauglın staute e1n.Voraussetzungen und aut die praktischep Konsequenzen des Zwangs ZUr

Bası etz OSB

Lud Zinke ( 14rSg} VE &78} Anregungen ZUuU Neugestaltung d s
Gottes lenstes. (Pfeiffer-Werkbücher, hrsg. UOtto Betz, Nr 99} Verlag Pteitter
München 1971 256 3953

Wer N mıt der Gestaltung der Liturgie tun hat, der ann VonNn eiınem Erfahrungs-austausch vıiel profitieren. Dieses Werkbuch bıetet Modelle für Gottesdienste, Berichte ber
lıturgische Experimente, Predigtbeispiele SOWI1e andere Vorlagen für Gottesdienstelemente.
Der Hauptakzent lıegt auf der Analyse un kritischen Beurteijlung des vorgelegten Materials.
Dadurch wırd der Leser selbst kritischen Überlegungen ANSCIC Unter den Autoren
(s Mıtarbeıiter-Verzeıichnıis, 251—254) finden sıch evangelısche katholische Christen,kommen 1n diesem S5Sammelband dıe Bemühungen beider Konftessionen eıiıne

utfe Gottesdienstgestaltung ZuUur Sprache. Die verschıiedenen Beiträge gruppileren sıch
ende Themenkreise: Zur Sıtuation der Gottesdiensterneuerung I1 Gottesdienst

poliıtisch? 7—9 ); LIL Gottesdienste 1m Kırchenjahr (93—148), Einzelne Elemente
Gottesdienste 149-1 8), Möglichkeiten Kınder- und Jugendgottesdienste 89—250).Bei einem vielfaltigen Angebot ann INa  — A4aus$s diesem Werkbuch ımmer wıeder Anregungenschöpfen. Freilich mu{ INa  3 sıch bewufßst se1n, da{ß hne die Bemühung eınen lebendigenGlauben und hne die Möglıichkeıit meditativer Sammlung eım Gottesdienst alle Versuche
ZUr Neugestaltung der Liturgie 1mM Sand verlauten.

Basıl etz OSB

PAULU  ENDER OL, Abreißkalender mıiıt Rückwand sHr. 5,60; Abreißblock
allein sHr. 5,40; Buchformat brosch. SEr I,— . Paulusverlag, Freiburg, Schweiz (3525)

In schon seıt Jahren vertrauter und bewährter Form bringt der Paulus-Kalender die
Gebetsmeinungen des Vaters für die einzelnen Monate SOWI1e den Festkalender und Texte
der Besinnung für jeden Tag Vor allem kommen die Papste der eıt SOW1e zeıt-
genössische christliche Autoren, ber uch Philosophen un Denker aller Zeıten Wort.
Es werden die vielfältigen Probleme des Christenlebens und des menschlichen Alltagsangefaßt und VO der christlichen Botschaft her beleuchtet.

Dıie Texte bringen Mut un Freude ın der Bewältigung UNMNSCTECS Lebens.

Anton Grabner-Haider (Hrsg.), DIE UN  &, UNSERE SPRACHE Konkrete
Hermeneutik. 500 S7 Paperback, 29,80, 5 185,— . Herder Verlag Wıen FreiburgBasel 1970

Die Sprache ermöglıcht dem Menschen, mıt den Mıtmenschen in Gemeinschaft treten
und deren Welterfahrung artızıpiıeren. Ihren medialen Charakter erweıst dıe
Sprache 1n besonderer Weiıse 1m rıstentum, S1ıe ZU TIräger der öttlıchen Often-
barun wiırd Der Glaube als Antwort aut die Offenbarung annn to ch nıcht iısolhertelVO Sprache der Oftfenbarung gesehen werden. Und gerade hıerın legt heute eın


